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lung Nr . 320—.) Vom 24 . August 1916.
I. Berteilungsstellen.

FLr den preußischen Staat wird eine Landesverteilungs-
fielle für Eier (Landeseierstelle) errichtet . Die Landeseier¬
stelle ist eine Behörde und hat ihren Sitz in Berlin . ,

Die Landeseierstelle hat für die Verteilung der Eier im
Staatsgebiet zu sorgen, den Verbrauch an Eiern zu über¬
wachen u. die Ueberschußmengen nach Weisung der Reichs¬
verteilungsstelle abzuliefern.

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und die
Mitglieder der Landeseierstelle werden von dem Minister
des Innern i mBenehmen mit dem Minister für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten und für Handel und Gewerbe
ernannt.

Die Aufsicht über die Landeseierstelle führt der Mini¬
ster des Innern . Der Erlaß einer Geschäftsanweisung für
die Landeseierstelle bleibt Vorbehalten.

Für jede Provinz , sowie für die Hohenzollernschen
Lande ist wenigstens eine Unterverteilungsstelle(Provin¬
zial- oder Bezirkseierstelle) einzurichten. Die Stadt Ber¬
lin ist der Provinzialeierstelle (einer Bezirkseierstelle) der
Provinz Brandenburg anzuschließen.

. Der Oberpräsident (für die Hohenzollernschen Lande
der Regierungspräsident in Sigmaringen) erlassen die An¬
ordnungen wegen Einrichtung der Nnterverteilungsstellen
und führen die Aufsicht über dieselben. Die Oberpräsiden-
tey können die Einrichtung der Unterverteilungsstellen und
die Führung der Aufsicht über sie den Regierungspräsiden¬
ten für ihren Bezirk übertragen. Anzeigêüber die erfolgte
Einrichtung der Unterverteilungsftellen ist unter Benen¬
nung der Leiter dem Minister des Innern und der Landes¬
eierstelle bis zum 15. September d. Js . zu erstatten.

• Die Landeseierstelle ist befugt, mit den staatlichen und
kommunalen Behörden in unmittelbaren Verkehr zu tre¬
ten. Die Unterverteilungsstellen haben den Anforderun¬
gen der Landeseierstelle , die Kommnnalverbände den An¬

forderungen der Landeseierstellk und der Unterverteilungs¬
stellen Folge zu leisten.

II . Zuständigkeit der Behörden.
Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsi¬

dent, für Berlin der Oberpräsident. Untere Verwältungs-
behörde ist in Stadtkreisen der Gemeindevorstand(Magi-

strat , Bürgermeister ), in Landkreisen der Landrat (Ober-
amtmann ). . Kommunalverbände int Sinne der Verord¬
nung sind die Stadt - und Landkreise. Wer als Gemeinde,
als Borstand der Gemeinde und des Kommunalverbandes
anzusehen ist, bestimmen ie Gemeindeverfassungsgesetze und
die Kreisordnungen . Die Gutsbezirke werden den Gemein¬
den gleichgestellt. Die den Kommuualverbänden und Ge¬
meinden übertragenen Anordnungen erfolgen durch ihren
Vorstand.

Zuständige Behörde ist in Stadtkreisen der Gemeinde¬
vorstand (Magistrat , Bürgermeister ) , in Landkreisen der
Landrat (Oberamtmann ) .

III . Einzelbestimmungen.
Zu §§ 5 und 7.

Die Erlaubnis für den gewerbsmäßigen Erwerb von
Eiern zrir Weiterveräußerung oder gewerblichen Verarbei¬
tung oder die gewerbsmäßigeVermittlung eines solchen
Erwerbes ist unabhängig von einer nach sonstigen Vor¬
schriften, insbesondere nach der Verordnung über den Han¬
del mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung
des Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
581) etwa erforderlichen Erlaubnis . Der Erlaubnis be¬
dürfen daher auch solche Personen, denen die Erlaubnis
zum Handel mit Lebensmitteln und Futtermitteln nach je¬
ner Verordnung erteilt ist. Auch Kleinhändler, die Eier
zur Weiterveräußerung an Verbraucher erwerben, mästen
hierzu im Besitz der Erlaubnis sein.

Zuständig für die Erteilung oder Versagung der Êr¬
laubnis ist die Untervrrteilungsstelle, in deren Bezirk der
Erwerb der Eier oder die Vermittlung des Erwerbs beab¬
sichtigt ist, bezw. die von ihr bestimmte Stelle (Magistrat,
Bürgermeister, Landrat). Der Widerruf der Erlaubnis er¬
folgt durch die Stelle, die die Erlaubnis erteilt hat.

Gegen die Versagung oder den Widerruf findet Be¬
schwerde an die Behörde statt, die der Unterverteilungsstelle
oder der von ihr bestimmten Stelle zunächst übergeordnet
ist (Oberpräsident, Regierungspräsident). Diese Behörde
entscheidet endgültig.

Die Herausgabe eines einheitlichen Musters für die Ans¬
weiskarte ist nicht beabsichtigt. Jedoch haben die Stellen,
von denen die Ausweiskarten und Nebenansweiskartener¬
teilt werden, den Polizeibehörden, Eisenbahn- und Post¬
behörden ihres Bezirks Muster der Karten zur Erleichter¬
ung der Ueberwachung mitzuteilen.

Zu §§ 6 und 7.
Als Handel- und Gewerbetreibende im Sinne des § 6

gelten auch die Hersteller von Back-, Konditor - und Teig¬
waren , sowie Wirte.

Gegen die Versagung oder den Widerruf der ErlaubniA
findet die Beschwerde an den Regierungspräsidenten (für
Berlin den Oberpräsidenten ) welcher endgültig entscheidet.

Zu § 9.
Sämtliche Stadt - und Landkreise haben alsbald den

Verkehr und Verbrauch von Eiern in ihrem Bezirk so zu.
regeln , daß eine bestimmte Höchstverbrauchsmenge von dem
einzelnen Verbraucher (mit Ausnahme der Selbstversorger)
nicht überschritten werden kann . Bis auf weiteres darf in
keinem Stadt - und Landkreis der Verbrauchsregelung eine
Höchstmenge von mehr als 2 Eiern für den Kopf und die
Woche zu Grunde gelegt werden.

Um die Einhaltung der Höchstverbrauchsmenge zu si¬
chern, haben alle Stadt - und Landkreise bis spätestens zum
1. Oktober die Eierkarte und zwar entweder in Gestalt ei¬
ner besonderen Karte oder des Teilabschnitts einer anderen
Lebensmittelkarte einzuführen. Die einfache Abstempe¬

lung oder ähnliche Entrvertung einer anderen Karte , etwa
der Brotkarte (ohne Abtrennung eines Abschnittes) hat
sich als unzulättgliche Perteilungsmaßnahme erwiesen, da
bei diesem Verfahren keine Gewähr dafür gegeben ist, daß
die dem Kleinhändler zur Abgabe an die Verbraucher zu¬
gewiesenen Eiermengen auch tatsächlich gleichmäßig in
deren Hände gelangen. Die Zuweisung der Eier an die
Händler muß sich auf der Karte oder dem Kartenabschnitt
aufbauen, den der Verbraucher dem Händler beim Bezug
von Eiern zu verabfolgen hat. Der Gesamtnennwert der
vom Händler in bestimmter Frist vereinnahmten Abschnitte
bildet die Grundlage für die Berücksichtigung des Händ¬
lers bei der Austeilung der verfügbaren Eiervorräte durch
die kommunalen Eieranweisungsstellen.

Die Eierkarte ist mit Rücksicht auf die wechselnde Höhe
der verfügbaren Vorräte am zweckmäßigsten so zu gestal¬
ten, daß ein bestimmter Nennwert auf ihr' nicht angegeben,
sondern die auf die einzelne Karte zu entnehmende Eier¬
menge nach den verfügbaren Vorräten jeweilig festgesetzt'
und bekanntgegeben wird.

Die Stadt -.und Landkreise haben ferner durch Einfüh¬
rung von Ärndenlisten, Festsetzung von Abgabebezirken
oder auf andere Weise die Abgabe von Eiern so zu regeln,
daß den Verbrauchern der zulässige Bezug möglichst gleich¬
mäßig gesichert und erleichtert wird . Auch ist Vorsorge zu
treffen, daß bei der für die nächsten Monate zu erwarten¬
den größeren Eierknappheit die Insassen von Ktankenhäu-

Keinbe und Kreunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky . 2

„Dann fängst Du es ungeschickt an , niich an unser einstige
Freundschaft zu erinnern , was Du mir auch zu sagen haben
magst. Je mehr ich einst au Dir hing , desto schwerer traf mich
Dein schändlicher Verrat , den ich Dir nie — hörst Du ? — nie
«erzeihen kann."

Der Schwarze sah ihn trotzig an.
»Nach Deiner Verzeihung verlangt es mich gar nicht. Daß

wir beide dasselbe Mädchen liebten und Flora Dich mir vor¬
zog."

„Nenne ihren Namen nicht."
»Auch recht— rvas sollen auch,die alten Geschichten."
„In denen Du eine sehr traurige Rolle spielst.
„Da hast Du recht. Nicht, daß wir dasselbe Mädchen lieb»

len. sondern, daß Du die Freu Deines treuesten Freundes mit
Liebesanträgen verfolgtest."

Der andere wand sich auf dem Sessel.
„WaS sie Dir natürlich gleich erzählte."
Ladanyi maß ihu mit einem vernichtender Blick.
„Eine brav, Frau hat vor ihrem Gatten keine Geheim»

wste. Und sie sprach erst, al« sie sich vor Deinen Nachstellungen
"' cht mehr zu retten wußte."

»Worauf Du nüch überfielst und halbtot geschlagen hast."
»Hast Du Besseres verdient ? llebrigen » stand »s Dir ja

st« , Dich ju wehren."
Der Schwarz« lacht« höhnisch auf.
»Freilich, da« stand mir frei. Nur daß ich»eicht dm zehnten
Deiner Bäreiikraft besitze. Du konntest mich nach velteben

^chfitleln, wie »in« tote Ratte . "
.Du hast eS nicht besser verdient, wir find quitt."
»Nicht-an«."

} »Wal sagstD« da?"
,^ .D»ß di, Rechnern, mch« stimmt. Iufola«V«i«Wr Bruta-

Hab, ^ rt« halbe» Jahr krank»eleaeir?
' Ledanyi sah verächtlich, « ihm htniibee.»Dl, „ liii *»Dt, konntest mich farder»/

FreilichI Damit Dn mich «ech »bendrein gemütlich Über
Saufen schießen konntest."

gen.
„Feige Memme ! Konntest mich ja auch gerichtlich belan-

„Das paßte mir auch nicht. Und jetzt, ,vo ich was Besseres
gesunden zu haben vermeinte - "

„Nun sprich zu Ende."
»Jetzt fehlt mir die Courage. Du hast ganz recht, ich bin zu

feige."
Ladanyi fuhr jetzt empor.
„Was soll das ? Wagst Du es, mich iumeiner eigenen Woh¬

nung zu verhöhnen, Du feiger Schuft. Du ? Was sollen diese
versteckten Drohungen ? Sprich, oder ich werfe Dich die Treppe
hinunter , dnß das bißchen Leben, das man Dir noch mühselig
zusantmengeflickt hat , zum Teufel geht."

2. Kapitel.
. Das Geständnis des Todfeindes.

Auch der Schwarze hatte sich erhoben.
„Du hast recht, mich zu mahnen," sagte er mit einent

Blick nnanslöschlichenHasses, „und die Zeit drängt auch. Also
kurz— nach dein, wie wir beide miteinander stehe», ivird es
Dich nicht ivnndern, ivenn ich Dir aufrichtig gestehe, daß ich
Dein Feind ans Leben und Tod bin !"

„Die Sprache gefällt mir, offenes Bister."
„Nun denn. Dann verstehst Du auch vielleicht mein bren¬

nendes Verlangen nach Rache."
Ladanyi starrte ihn a».
„lind das erzählst und erklärst Du mir ?"
»Ja , weil ich mutz."
„Du mußt ?"
Der Schwarze fuhr mit der Hand ftch über die Stirn,

wie um fein«Gedanke» zu sanimel».
„Ich habein meiner blinden Wut etwas ganz Wahnsin¬

niges angesaagen."
»Wa8 sagst Du da ?"

alles
mir zu turnen. Lvte »er Schief-
wandler , der plötzlich am Rande des AbgruubeS erwacht, kann
ich mir ollem nicht mehr helfen."

»Und deshalb —?"
»Kviume ich zu Dir , ich wiederhole eS."

Ladanyi schüttelte den Kopf, alt «k ei an dem Verstand»,
seines seltsamen BesncherS zweifle.

„Das verstehe, wer kann!" M
„Du wirst gleich verstehe»."
Er wollte weiter sprechen, aber plötzlich schien ihn Schwin¬

del zck befallen, und dicke Schweißperlen standen auf seiner
Stirn.

„Wasser!" ächzte er.
Der Baumeister wies , ohne sich zu rühren, auf etite Karaffe

mit Gläsern', die auf einem Eeitenrischch«n stand.
„Dort !"
Der Schwarze griff mirznternderHand nach einem gefüllten

Glase >lnd leerte es auf eine» Zug. Da « schien ihn. sichtlich z„beleben.
„Wieviel Uhr ist es jetzt?" fragte er dann.
„Gleich zwei Uhr."
„So spät schon? Dann is'.'s die höchste Zeit . Höre. Ich habe

eine Höllenmaschine konstruiert, sie ist das Werk mühsainer Ar¬
beit. Damit ivvllte ich u>>» all» vernichicn. Dich, Flora und
Euer kleines Mädchen."

Ladanyi ivar es, al » »b »c bei dieser Enthüllung einen ent¬
setzlichen Traum träumte.

„Was phantasierst Dil da ?"
„Das ist Wahrheit, keine Phantasie . Da ich mir embildete,

ohne Flora nicht leben zu können, und sie von mir nicht«
wiffen will —"

„Ah!  Jetzt verstehe ich."
„Nichts verstehst Du .noch. Ich wollte sie töte» , aber rtichr

sie allein, anch für mich selbst hat das Leben keinen Pfiffet tmg
Wert mehr. Ith ivollte mit Glich Ar,gründe geherr. lind da«
bildet uieiue Entschuldigung."

I » immer steifender Erregung hatte Ladanyi diese umfm»
tzigen Wort« nnt anaehört . Sa entging ihm, daß der Mam,

da vor ihm da« «lleS so herunterleierte wie eine mühsam ein-
witzigen Wort« mit anaehört . Sa entging ihm, daß der Man,,
da vor ihm da« «ll
gelernte Lektion.

Der ad« fuhr fort : . Du glaubst mir vielleicht nicht? Meinst,
ich wollte Dich bloß ins Bockshorn jagen? Und doch ist die
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fern und Lazaretten , sowie auch in Privatpflege befindliche
Kranke vorzugsweise berücksichtigt werden.

Die Derbryuchsregelung muß sich auch auf die Verab¬
folgung von Eiern «n den Verbraucher , in Gast-, Schank-
und Speisewirtschaften , Vereins - und Erfrischungsräumen,
Fremdenheimen , Konditoreien und ähnlichen Betrieben,
sowie auch auf deu Bezug von Eiern unmittelbar vom
Geflügelhalter erstrecken.

Den Stadt - und Landkreisen im Sinne der Bestim¬
mungen über die Regelung des Verkehrs und des Ver¬
brauchs von Eiern stehen die Gemeinden gleich, soweit ih¬
nen die Regelung für ihren Bezirk übertragen wir.

Zu § § 10 und 11.
Die Versandvorschriften in den §§ 10 und 11 sollen

der Sicherung der Derdrauchsregelung und eines beherr¬
schenden Einflusses der Landeseierstelle und der Unterver¬
teilungsstelle auf den gesamten Eiermarkt (insbesondere
auf die Preisgestaltung ) durch Vermittlung der von ihnen
zugelassenen Aufkäufer dienen . Die Behörden haben bei
der Erteilung der nach §§ 10 und 11 erforderlichen Beschei¬
nigungen mit größter Vorsicht zu verfahren , damit Umge¬
hungen der Versandvorschriften unbedingt verhütet werden

Zu § 14 Absatz 2.
Die Landeseierstelle , die Unterverteilungsstellen und

mit Zustimmung der Unterverteilungsstellen nuch die
Stadt - und Landkreise können bestimmen, daß

1. die Geflügelhalter die Eier , die sie zum Verkauf brin¬
gen, nur an bestimmte Sammelstellen (Kreis -, Orts-
samrnelstellen), Genossenschaften oder Händler oder
nur an bestimmten Orten absetzen dürfen;

2 . nur bestimmte Personen zum Aufkauf der Eier bei
den Geflügelhaltern befugt sind.

IV . Schlußbestimmung.
Diese Ausführungsanweisung tritt mit dem Tage ih¬

rer Verkündung in Kraft.
Ber lin,  den 24. August 1916.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forste«.

Der Minister des Innern.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 5. September 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V.: v. B r ü ni n g.

Der dtitste Sosesteridt
»TB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

7. September, voruritags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Sommeschlacht nimmt ihren Fortgang. Kamps
auf der ganzen Linie. Die Engländer griffen mit besonde¬
rer Hartnäckigkeit immer wieder, aber vergebens, bei Giu-
chy an. Die Franzosen setzten abermals auf ihrer großen
Angrifssfront südlich der Somme zum Sturm an , der im
nördlichen Teile vor unseren Linien restlos zusammenbrach

Im Abschnitt Berny -Denicourt und Chaulnes wurden
anfängliche Vorteile durch raschen Gegenstoß dem Feinde
wieder entrissen. In Vermandovilliers hat der Angreifer
Fuß gefaßt.

Oestlich der Maas wurden wiederholte französische An¬
griffe gegen die Front Werk Thiaumont-Bergwald abge¬
schlagen.

Oestlichrr Kriegsschauplatz:
Heeressront des Kcneralseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse »*» besonderer Bedeutung.
Front des Feldinarschalleutnants Erzherzog Karl:
Oestlich und südöstlich von Brzezany blieben russische

Angriffe ergebnislos . Zwischen der Zlota-Lipa und dem
Dnjeftr bezogen wir im Anschluß an die gestern geschilder¬
ten Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige Stellung , in die
im Laufe des Tages die Nachhuten herangvzogen wurden.

In den Karpathen wurden südwestlich von Zielona
mehrmals an der Baba Ludowa, westlich des Kirli Baba-
Tals , russische, beiderseits von Dorna Watra russisch-ru¬
mänische Angriffe abgeschlagen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Die siegreichen deutschen und bulgarischen Kräfte haben

den stark befestigten Platz Tutrakan im Sturm genommen.
Ihre Siegesberite beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen 20 OOO Gefangene, darunter zwei Generale u.
mehr als 4V0 andere Offiziere und über 100 Geschütze.

Auch die blutigen Verluste der Rumänen waren schwer.
Der Angriff starker russischer Kräfte gegen Dobrir ist

zurückgefchlagen.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Der«sternWschm»»rWe Tiivdericht.
WTB . Wien, ?. Sept . Amtlich wird verlautbart:

»estlicher Kriegsschauplatz:
Fr mit gegen Rumänien.

Bei Olah-Toplirza wurden unsere Truppen, um der
drohenden Umfassung auszuweichen, aus die Hohe westlich
des Ortes zurückgenomrnen. Sonst bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Mehrfache sehr heftige Angriffe, die der Feind gestern
gegen unsere Karpathensront richtete, wurden teils noch
erbitterten Nahkämpsen, teils durch Gegenangriffe unter
großen Verlusten des Feindes abgewiesen. Südwestlich
bon Fundul Moldowi führte ein eigener Angriff zur Er¬
oberung eines Blockhausstützpunktes; 88 unverwundete
Gefangene fielen hierbei in unsere Hand. Zwischen derjllota Lipa und Dnjestr bezogen wir im Anschluß an die ge-fern. geschilderten Kämpfe eiie vorbereitete Stellung. Oest-

ich und südöstlich von Brzezany führten feindliche Angriffe
zu keinem Erfolg.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopoll» von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Böhm -Ermolli
wurden vereinzelte Angriffsversuche des Feindes durch un¬
ser Feuer vereitelt . An der übrigen Front mäßiges beider¬
seitiges Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen beschoß unsere Artillerie die Jsonzoüber-

gänge, während der Feind untere Stellungen bei Lokvica
und mehrere Ortschaften im Wippachtal unter Feuer hielt.
An der Suganerftont wurden italienische Aufklärungsab¬
teilungen , die unter starker Feuerbegleitung gegen den Ci-
varon vorgingen , kurz abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des llkhefs deS Geueralstabs.
». tzöfer,  Fekdmarschalleutnant.

Der bcharWe llneptaW.
WTB . Sofia, ?. Sept . Amtlich. Gestern , den 6.

September , 2 .30 Uhr nachmittags , fiel nach heftigen Kämp¬
fen bei der zweiten Verteidigungliuie südlich der Stadt Tu-
trakan die brückenkopfartige Tatrakanstellung in unsere
Hand . Die Garnison der Festung kapitulierte.

Gefangen wurden das 34 ., 35 ., 36 ., 40., 74 ., 79., 80.
und 84. Infanterieregiment , zwei Bataillone des Gen¬
darmerieregiments , das 5 . Haubitzen-, das 2. schwere
Reiterregiment.

Erbeutet wurden die ganze Festungsartillerie , viel Mu¬
nition , Gewehre , Maschinengewehre und anderes Kriegs¬
material.

Die genaue Zahl der Gefangenen und der Beute wird
erst sestgestellt. Bis jetzt wurden gezählt 400 Offiziere , dar¬
unter drei Brigadekommandeure , und 21000 unverwun¬
dete Gefangene , ferner an Beute zwei Fahnen und mehr
als 100 moderne Geschütze, bei welchen sich zwei im Jahre
1913 bei derStadt Ferdinand gestohlene Batterien befinden

Die. Verluste der Rumänen an Toten und Verwunde¬
ten sind enorm . Viele russische Soldaten ertranken auf
ihrer panikartigen Flucht in der Donau.

Ser erste Streich!
Das erste Bollwerk Rumäniens ist gefallen : Irr sieg¬

reichem Ansturm haben deutsche und bulgarische Truppen
auf ihrem Vormarsch in der Dobrudscha die Festung Tu-
trakan genommen . Gestern schon konnte die Oberste Hee¬
resleitung die Erstürmung von 7 Werken der Festung mel- !
den . Heute nach 24 Stunden ist bereits die ganze Festung s
in der Hand des Siegers . Die Beute , die die erfolgreichen
Bezwinger gemacht höben, weift stolze Zahlen auf : 20 000
Rumäiren , 2 Generale , 400 Offiziere gefangengenommen,
über 100 Geschütze erbeutet ! Das ist ein Anfang , wie er
herrlicher und aufmunternder nicht gedacht werden kann.
Ein Mahnzeichen für den rumänischen Uebermut , wie es
nicht bester zu wünschen war . Mit stolzer Genugtuung
wird das bulgarische Volk die erste Frucht seiner Teilnahme
am Feldzug gegen den heimtückischenFeind entgegenneh¬
men . Ein gutes Stück des bulgarischen Bodens in der
Dobrudscha ist jetzt wieder in der Hand der rechtmäßigen
Besitzer. Tutrakan ist als Festrmg von erheblicher Be¬
deutung für den weiteren Fortgang der Operationen . Als
Sperriegel an der Donau bildet es das Eingangstor zum
Innern des rumänischen Landes . Die große Höhe der
Besatzung, die gefangengenommen wurde , und der Umfang
der Geschützbeute lassen darauf schließen, welchen Wert die
Rumänen diesem befestigten Platz beimaßen . Moltke hat
Tatrakan als die geeignetste Stelle an der ganzen unteren
Donau zu einem Uebergang über den Strom von Norden
bezeichnet, weil der Strom hier nur 1000 Schritt breir ist.
und auf beiden Seiten feste Ufer hat . Ueber . Erwarten
schnell ist diese Festung niedergerungen worden ! Dieser
erste glorreiche Sieg auf rumänischem Boden sei uns wei¬
tere glückvolle Verheißung und leuchtendes Vorzeichen zu
weiteren Siegen!

Die Eroberung Tutrakans.
B e r l i n , 8 . Sept . Amtlich . S . M . der Kaiser sandte

an den König von Bulgarien aus Anlaß der Besetzung vvn
Tutrakan folgendes Telegramm:

Ich erfahre soeben, daß unsere verbündeten Truppen
die Festung Tutrakan erobert haben . Empfange meinen
herzlichen Glückwunsch zu dieser glänzenden Waffentat
Deiner tapferen Soldaten , aus der unser neuer Feind er-I kennen möge,daß wir uns nicht nur zu wehren vermögen,sondern ihn selbst in seinem Lande schlagen können. Gott
helfe weiter.

In Treue Dein Wilhelm.
Tie Erfolge in der Dobrudscha.

WTB . S o f i a , 6. Sept . Die Militärkritiker heben
die große Bedeutung der Erfolge hervor , welche die ver¬
bündeten Truppen in der Dobrudscha erzielt haben , durch
die der Krieg von den bulgarischen Grenzen ferngehalten
wird . Woenni Jswestia führt aus : Der Erfolg ist umso
wertvoller , als er das Ergebnis ernster , andauernder Kämp¬
fe südlich von Kurtbunar ist , wobei einige feindliche Trup¬
penteile geschlagen, andere sogar vernichtet worden sind.
Truppen des Vierbundes haben bereits 2 rumänischeVertei-
digungslrnien überschritten, von denen die eine nahe der
bulgarischen Grenze , die zweite durch die Punkte , wo die
ernstesten Kämpfe stattgefunden haben, verläuft . Die Ue-
berschreitung dieser Verteidigungslinien bedeutet einen gro¬
ßen Sieg , weil die Rumänen nicht über viele derartige
Stellungen verfügen dürsten . Preporetz zufolge wurden 2
rumänische Bataillone , welche die Vorhut der zur Verstär¬
kung nach Dobritsch gesandten Kolonnen bildeten , südöst¬
lich von Kurtbunar von bulgarischer Reiterei überrascht.
Mehr als 600 Mann wurden getötet , über 1000 , darunter
10 Offiziere, gefangen.

Pest , 8. Sept . Die Nachrichten aus der Dobrudscha
lauten sehr günstig. Die deutschen und bulgarischen Trup¬
pen haben nach der Eroberung von Tutrakan mit ihrem lin¬
ken Flügel nordwärts vorstoßend das fliehende rumänische
Heer zur Donau gedrängt.

Die feindliche Offensive im Westen.
Berlin,  6 . Sept . Der „Petit Parisien " deutet an,

daß die von den Franzosen seit zwei Tagen nördlich und
südlich der Somme unternommenen Anstrengungen als
Einleitung einer umfangreichen französisch-englischen Of¬
fensive zu betrachten seien. Es sei augenscheinlich, daß der
von den verbündeten Heeresleitungen entworfene Plan
ganz bestimmte Ziele verfolge. Die Ereignisse der nächsten
Tage würden mit großer Spannung erwartet . Ueber die
Kämpfe am 4. hebt das Blatts den zähen Widerstand der
Deutschen hervor, der namentlich in der zweiten Linie ein
weiteres Vorrücken des Angreifers unmöglich mache.

Englischer Kriegsbericht.
WTB . London,  7 . Sept . Englischer Heeresbericht

vom 6. Sept . nachmittags : Im Laufe der Nacht nahmen
wir den ganzen Leuze-Wald in Besitz. Der Kampf dauert
zwischen dem Walde und dem Dorfe Combles und rund • J
um Ginchy fort . Letzte Nacht ließen wir auch gegenüber
Gommecou ^t mit Erfolg Gaswölken los.

Blutige englische Somme-Opfer.
Berlin,  7 . Sept . Die Daily News sagen , daß die

englische Offensive seit Juli den Engländern mehr als 300
tausend Mann gekostet habe. Auch die jetzigen Angriffe
seien äußerst verlustreich, aber trotzdem würden England
und Frankreich kein Opfer scheuen, um weitere strategische
Vorteile zu erzielen.

Eine Folge der Luftangriffe aus England.
K ö 1n , 7. Sept . (Nichtamtl . W.-T .) Aus Rotterdam

wird der „Köln. Ztg ." gemeldet : Nachdem die Luftschiss¬
angriffe auf englische und schottische Küstenorte sich in der
letzten Zeit gemehrt haben , hat die englische Regierung auf
Drängen der Arbeiterpartei bestimmt, daß die Munitions¬
fabriken von Chatam , Hüll , Dundee und Brighton ge¬
schlossen und die Betriebe nach der Westküste Schottlands
verlegt werden.

Englands Absichten gegen Holland.
WTB . Rotterdam,  7 . Sept . Der Londoner Be¬

richterstatter des „N . Rotterd . Courant " berichtet, die Wo¬
chenschrift „John Bull " erwähnt in einem Artikel , daß in
ganz London Pakete mit folgendem Aufruf beschlagnahmt
worden seien:

„Den Niederlanden müßten unzweideutig die Meinung
gesagt werden . Die Niederlande müssen mittun . Sagt den
Niederlanden , daß sie aufhören sollen, die Deutschen zu
speisen, daß sie rundheraus sagen sollen, auf welcher Seite
sie stehen."

Der Berichterstatter fügt hinzu, daß er den Inhalt die¬
ser Pakete nur der Vollständigkeit halber mitteile , daß ih¬
nen aber keine Bedeutung zukomme.

Ein Abkommen der Entente über die Dardanellen.
Bern,  7 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Der Kadettenfüh¬

rer Miljukow bestätigte einem russischen Mitarbeiter der
„Neuen Zürcher Ztg .", daß Rußland der Besitz der Darda¬
nellen durch ein Abkommen von anfangs April vorigen
Jahres von den Alliierten zugesichert worden sei. Rußland
soll nicht nur die Meerengen selbst, sondern auch ein bedeu- ;
tendes Küstengebiet an beiden Usern erhalten . ,

Keine Internierung von Italienern in Deutschland.
WTB . Berlin,  7 . Sept . Die Norddeutsche Allg.

Ztg . schreibt: „Eine Anzahl italienischer Blätter verbreitet
seit einigen Tagen die tendenziöse Nachricht, daß die in ^
Deutschland verbliebenen Italiener interniert werden wür¬
den . Diese Nachricht ist unzutreffend . Es ist vielmehr
festzustellen, daß eine Internierung von Italienern in
Deutschland weder erfolgt noch beabsichtigt ist.

Das Vermögen des Könrgs von Rumänien.
Berlin,  7 . Sept . Es gelang, dem Vermögender-

Walter des Königs von Rumänien , dem Schweizer Bassen-
tin , der kurz vor der Kriegserklärung Rumäniens von Sig¬
maringen nach der Schweiz abreisen wollte, um das Ver¬
mögen des Königs Ferdinand in Sicherheit zu bringen , in¬
folge ungenügenden Paßausweises nicht, über die Grenze
zu kommen. Bassentin weilt zurzeit wieder im Schloß des
Fürsten von Hohenzollern. M

Fricdenswünsche in der Schweiz.
Z n r i ch, 6. Sept . (Tel . Ktr . Bln .) 844 schweizerische

Gemeinden haben eine Bittschrift nach Bern gesandt, die
den Bnndesrat veranlassen solle, eine Konferenz der Neu- ,
tralen einzuberufen , um dort über Maßregeln zur Beschleu¬
nigung des Friedens zu beraten . In der Bittschrift wird
die Vermittlung eines vorläufigen Waffenftillstaudes und
die Einberufung eines allgemeinen StaatenkongresseS ver¬
langt.

Die Friedensarbeit Wilsons.
H a a g , 7. Sept . Die „Forthnightly Review '' bchanp-

tet in geheimnisvoller Weise, daß Wilson noch in diesem
Sommer , spätestens aber im Herbste einen Wassenstillstand
zu Friedensverhandlungen herbeisühren wird . Alle neu¬
tralen Länder würden mit diesem Versuche einverstanden
sein. Wilson sei genötigt , sich seine Wiederwahl ün Novem¬
ber durch Förderung dcS Friedens zu sichern. Die Stftn-
pathien der Deutsch-Amerikaner habe er absolut verspielt
und auch die Freunde der Entente durch einige seiner No¬
ten sich entfremdet. Aber wenn es chm gelingen würde , den
Frieden , oder wenigstens einen Waffenstillstand herbeizu¬
führen , würden alle Streitigkeiten um seine Person aus¬
hören . v “ ~ y j



Lahnstrine » Tageblatt . Kreisblatt fit den Ureis St . Goarshausen.

lu 6tilt nt Srkir.
Oberlahnstein , den 8. September.

!!! SeitlangerZeit  zeigten gestern wieder einige
Kebäude unserer Stadt Flaggenschmuck als Zeichen der
freudigen Erregung in der Bürgerschaft über den großen
Sieg in Rumänien.

! ! Butter  gibt es morgen und zwarJür 3 Wochen.
Jede Person erhält für diese Zeit 105 Gramm.

: : Eier  zum Preise von 271/2  Pfg . kommen ebenfalls
morgen vormittag von 8 Uhr ab zum Verkauf und zwar
nur für Haushaltungen , deren Familiennamen mit G — L
beginnt . (Siehe Bekanntmachung .)

: !: Kartoffelmangel.  Ein hiesiger Frachtfuhr¬
mann wollte dem sich hier stark bemerkbar machenden Kar¬
toffelmangel etwas abhelfen und kaufte gestern auf dem
Coblenzer Markte die ihm angebotenen Kartoffeln . Man¬
cher Familie wäre hierdurch geholfen gewesen . Eine
bekannte Gemüsehändlerin konnte dies aber nicht vertra¬
gen, nahm einen Polizisten und zeigte den Fuhrmann au,
der sämtliche 27 Zentner Kartoffeln wieder abladen mußte
und min einer Strafe entgegen sieht.

) !( Jugendwetturnen.  Bei dem am vergange¬
nen Sonntag in Frankfurt stattgehabten Entfernungs¬
schätzen, welches in Gegenwart Sr . Exzellenz des Herrn Ge¬
neralleutnants Schuck stattfand , blieben aus unserem Kreise
Sieger die Jungmarmen : l . Gottfried Krebs -Oberlahn-
stein , 2 . Anton Kadenbach -Braubach , 3 . Max Werner -Brau-
bach. Diese 3 JuNgmannen sind für den am Sonntag , den
10 . Sept . in Frankfurt stattfindenden Endkampf zugelaffen

§§ D i e H ö ch st preise für Kartoffeln  betra¬
gen beim Verkaufe durch den Erzeuger pro Zentner vom
1.— 10 . Sept . 6 Mk ., vom 11.— 20 . Sept . 5 Mk ., vom 21.
bis 30 . Sept . 4,50 Mk ., vom 1. Okt . bis 15 . Febr . 4 Mk .,
bom 16 . Febr . bis 15 . Aug . 1917 : 5 Mk.

O P f e r t a g für die Deutsche Flotte am 1. Oktober
1916 . Die Seeschlacht am Skagerrak ist noch inErinnerung.
Die Opferfreudigkeit soll heute unseren tapferen Blaujak-
ken zugute kommen . Jeder Deutsche aus allen Gauen , ob
arm , ob reich , soll sich am Opfertage mit einer Spende be¬
teiligen , denn große Summen sind erforderlich , die der
Zentralstelle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an
die Kaiserliche Marine in Kiel zufließen . Darum gebt,
gebt reichlich ! Wir empfehlen diese hochwichtige Samm¬
lung , die zugunsten der Zentralstelle für Angelegenheiten
freiwilliger Gaben an die Kaiserliche Marine -Kiel stattfin¬
det, ebenso warm wie dringend und wenden uns vertrauend
an den durch die ganze schwere Kwiegszeit bewährten Opfer¬
sinn der Bewohner des Kreises St . Goarshausen mit der
Bitte , diese Spende mit allen Kräften zu fördern , damit
ihr ein ebenso schöner Erfolg gesichert wird wie den bis-

*herigen Sammlungen für vaterländische Zwecke.
( !) Bon der Eisenbahn.  Für die 5 . Kriegsan¬

leihe zeichnete der Verband Königlich Preußischer und
Großherzoglich Hessischer Lokomotivführer 20 000 Mark
(insgesamt 100 000 Mark ) .

Nochmals ' die Zwetschenhöch st preise.
Die „Wiesb . Ztg ." schreibt : Die Höchstpreise für Zwetschen,
bte am 29 . August für das ganze Reich in Kraft getreten
sind, haben , so weit man bis jetzt beobachten konnte , bis jetzt
noch keinen anderen Erfolg gehabt , als den , daß in den
Obstläden und auf dem Markt die Zwetschen wie mit Zau¬
berschlag verschwunden sind . Wenigstens wird uns solches
aus Frankfurt berichtet , und auch hier in Wiesbaden ist es
nicht anders . Man sieht wieder einmal , daß mit der Be¬
stimmung von Höchstpreisen alleiw den Händlern und Land¬
wirten nicht beizukommen ist, wenn nicht andere kategori-

- sche Maßregeln gleichzeitig mit zur Anwendung gebracht
werden , durch die der Erzeuger gezwungen werden kann,
seine Ware den Verbrauchern zuzufuhren . Auf dem ge¬
strigen Wochenmarkt kam es hier zu lebhaften Auseinan¬
dersetzungen zwischen den Aufsichtsbehörden und den Händ¬
lern , die mit großen Mengen Zwetschen angefahren waren.

' Der Marktmeister hatte ndch keine Anweisung über die
Handhabung der neuen Höchstpreisbestimmungen , weshalb
die Händler noch über dem Höchstpreis verkaufen zu dürfen
glaubten . Als die Polizei dagegen Einspruch erhob , und
der Marktmeister inzwischen die Anordnung erhalten hatte,
über 25 Pfennig keine Zwetschen verkaufen zu lassen , zo¬
gen sämtliche Händler wieder samt ihrer Ware ab mit der
Bemerkung , sie wollten lieber die Zwetschen am Baume
verfaulen lassen , als sie zum Höchstpreise hergeben , oder sie
wollten sie als Marmelade selbst einkochen , wofür sie bes-
sere Preise bekämen . Sind den unsere Behörden gegen
soviel Nichtachtung der gesetzlichen Anordnung vollständig
machtlos ? , Die vorher erwähnten 25 Pfg . sind noch zu
doch, denn der Landkreis Köln gibt amtlich bekannt , daß
Zwetschen bis 50 Pfund nicht mehr als 20 Pfg . und über
bl Pfund bis 99 Pfund nur 15 Pfg . das Pfd . kosten dürfen.

!! Hinweis.  Eine neue Bekanntmachung betref¬
fend Höchstpreise für Bastfaserabfälle (W . III . 1/8 . 16 . K.

A .) ist erschienen , die mit dem 8 . September 1916 in
-̂ raft tritt . Von der Bekanntmachung werden betroffen
sämtliche vorhandenen und noch weiter anfallenden Bast¬
faserabfälle aller Art , die in der Preistafel zu der Bekannt¬
machung verzeichnet sind . Werg ist nicht Abfall im Sinne

dieser Bekanntmachung . Die von der Aktiengesellschaft zur
Verwertung von Stoffabfällen in Berlin für die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände zu zahlenden
Preise dürfen die in der Preistafel zu der Bekanntmach¬
ung für die einzelnen Gruppen festgesetzten Preise nicht
übersteigen . Diese Preise verstehen sich nur für beste Sorte,
für geringere sind entsprechend billigere Preise zu zahlen.
Die Höchstpreise gelten auch für Abfallmischungen , welche
mehr als 50 v. H . Bastfaserabfall enthalten . Die Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen ist ermäch¬
tigt , im Einzelfalle für den Ankauf von besonderen Sorten
der im § 1 bezeichnten Gegenstände , wenn die besten Qua¬
litäten der entsprechenden Gruppe durch das vorliegende
Sortiment übertroffen werden , die in der Preistafel festge¬
setzten Preise bis zur Höhe von 20 v . H . zu überschreiten.
Die Bekanntmachung regelt ferner die Zahlungsbedingun¬
gen und die Erteilung von Ausnahmen . Der Wortlaut
der Bekanntmachung ist in den amtlichen Zeitungen ver¬
öffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen.

: : Bier nur gegen Brotkarte!  Angesichts der
Gefahr , daß den Wünschen der Bierbrauer nach erneuter
Freigabe von 18 Millionen Zentner Gerste Rechnung ge¬
tragen wird , empfiehlt jetzt auch der Kriegsausschuß für
Konsumenteninteressen die genaue Prüfung der Anregung
des Sanitätsrats Dr . Bonne (Bamberg ), Bier nur gegen
Brotkarte verkaufen zu lassen . Wenn man erst den Bier¬
trinkern ihr Brotguantum beschnitte , dann würde ihr Durst
und ebenso der Hunger des Braukapitals nach unseren
(durch Rumäniens Verrat weiter verringerten ) Gersten¬
mengen Nachlassen , aus denen Brot -, Mehl -, Graupen - und
Grützenreserven für Kranke und Gesunde , Schwer -^ und
Leichtarbeiter gewonnen werden könnten.

? ? B i e r l 0 s e Wochen.  Aus Brauerkreisen kommt
die Nachricht , daß man angesichts der Unmöglichkeit , ge¬
nügend Malz vor der neuen Ernte zur rechten Zeit zu be¬
schaffen , diesen Herbst bezw . Winter auf einige — fünf bis
acht — bierlose Wochen sich gefaßt machen muffe . Auch die
größten Vorräte würden bis dahin erschöpft sein . Wahr¬
scheinlich ist, daß dann ein großer Teil der Wirtschaften
seine Räume überhaupt schließt.

Niederlahnstein , den 8 . September.
: ! : Lebensmittelverkauf.  Von Morgen vor¬

mittag 8 Uhr ab kommen in den Geschäften Butter , Marga¬
rine und Eier um Verkauf . Die Butter wird diesmal für
3 Wochen ausgegeben und bekommt , die Person 90 Gramm.
Von der Margarine kommen auf 2 Personen 100 Gramm.
Eier ist ein kleines Quantum eiugetroffen , darum kommen
auf 3 Personen nur ein Ei . Beim Milchhändler Heinrich
Kring sind dieselben zu haben zum Preise von 27f4 Pfg.
(Näheres über Verkäufe siehe Bekauntmachung .)

: ! : Heimatlose Urlauber.  In der „Köln.
Volksztg ." lesen wir : Die Beratungsstelle Domhof der Na¬
tionalen Frauengemeinschaft ersucht um Angabe von
Adressen , wo heimatlose Urlauber nach dem Frontdienst
ihre Urlaubszeit verleben können . Unter den Soldaten
gibt es manche , die in Urlaub gehen möchten , weil sie ei¬
ner Ausspannung bedürfen , aber in der Heimat kein Haus
besitzen, in das sie einkehren können ." Eine ähnliche Ein¬
richtung dürfte sich auch für andere Orte empfehlen.

Braubach , de» 8 . September.

! : ! F l e i s ch v e r s 0 r g u n g. 150 Gramm Fleisch
oder Fleischwaren kommen diese Woche auf die Person.
Kalb - und Schweinefleisch verläuft Metzger Wiebach , Rind-
und Schweinefleisch haben die Metzger Börsch , Steeg,
Eschenbrenner und Wieghardt . Bei der geringen Viehzn-
teilung fallen vier Metzger aus und ist es nicht möglich,
Sonderfleischkarten an Anstalten , Gasthöfe usw . auszugeben

: : Die Butterausgabe  erfolgt heute und mor¬
gen nach der üblichen Straßenfolge zum Preise wie seither.

§§ Schöffengericht.  Sitzung vom 6 . Sept . 1916.
Heute verhandelte das Schöffengericht folgende Straf¬
sachen : Gegen I . W . von hier wegen Feldpolizei -Ueber
tretung ; das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 2
Mk . — Gegen A . L . von hier wegen Feldpolizei -Ueber-
tretung , worauf auch aus eine Geldstrafe von 2 Mk . erkannt
wurde . — Gegen den Landwirt Ph . W . von S . wegen
Kurpfuscherei und Gewerbeübertretung . Derselbe wurde
im Februar d. Js . bei die Ehefrau des Landwirtes PH . H.
in Oberbachheim gerufen , um derselben ihren zerbrochenen
Arm zu heilen . W . stellte Knochenbruch fest und behan¬
delte sie demgemäß . Als er sah , daß ihm die Sache nicht
glückte, verwies er sie an einen Arzt . Aber schon zu spät
Die Frau hat einen steisen Arm davon getragen . Bei der
Verhandlung ergab sich durch Sachverständige , daß es kein
Knochenbruch , sondern eine Verrenkung war und von V
falsch behandelt worden war . Das Gericht erkannte wegen
fahrlässiger Körperverletzung auf eine Geldstrafe von L00
Mk . und weil er als Heilgehilfe keinen Gewerbeschein hatte,
auf eine Geldstrafe von 10 Mk . — In einer Privatklage
wegen Beleidigung wurde von seiten der Beklagten , Ehe¬
frau H . G . und der Klägerin , Frau I . Sch . von Camp ein
Vergleich geschloffen , worauf die Beklagte die Beleidigung
zurücknahm und sich verpflichtete , als Buße 10 Mk . fürs
Rote Kreuz und die bisher entstandenen Kosten zu tragen

«mritdfs.
Zur Förderung der fünften Kriegsanleihe

weist ein alter Leser der „Köln . Ztg ." auf einen wichtigen
Gesichtspunkt hin , indem er schreibt : Es kommt darauf an,
die Besitzer von Wertpapieren , die aber kein verfügbares
Geld haben , zur Teilnahme heranzuziehen . Sie sagen,
sie könnten nicht zeichnen , weil sie kein Geld hätten und ihre
Papiere wegen des Kursverlustes nicht verkaufen könnten.
Hier gilt es nun , dahin zu wirken , daß die Leute gegen Ver¬
pfändung von Papieren bei Bankier oder Reichsbank ein
Anleihedarlehen aufnehmen und das halbe Prozent Zu¬
schlag nicht scheuen . Diese Sache ist sehr wenig bekannt;
sie populär zu machen , wäre sehr verdienstvoll.

Mehlhandel.
WTB . B e r l i n , 6 . Sept . Die Bekanntmachung , be¬

treffend den Handel mit Mehl und Brotgetreide vom 27.
Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 477 ) , wird durch die Be-
anntmachung vom 4. September 1916 Reichs -Gesetzbl . S.

995 ) außer Kraft gesetzt. Die aufgehobene Verordnung
lezog sich auf die Bewirtschaftung des Brotgetreides und
Mehles aus der Ernte 1915 . Die in dieser Verordnung
enthaltenen Bestimmungen finden sich in der neuen Brot-
zetreideverordnung vom 29 . Juni 1916 (Reichs -Gesetzbl.
S . 7821 wieder , wodurch die erstere überflüffig wurde.

Eisenbahnerausstand in Nemgork erklärt.
Newyork,7.  Sept . Die Führer der Gewerkvereine

haben den Streik der Angestellten der Untergrundbahn , der
Hochbahn und grünen Trambahn der Stadt Newyork er¬
klärt . Sie werfen den Gesellschaften vor , daß diese den
kürzlich geschloffenen Vertrag nicht eingehalten hätten . Die
Gesellschaften haben tausende Streikbrecher eingestellt so-
daß sich der Verkehr normal abspielt . Die Ausständigen
hoffen , den Streik aus alle Linien des Newyorker Bezirks
ausdehnen zu können.

Kastanien und Eicheln.
Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte in Ber¬

lin weist auf ihr alleiniges Ankaufsrecht für Eicheln und
Kastanien hin und macht auf die Strafbarkeit des gesetz¬
widrigen freien Handels , der sich sogar auf unreife Früchte
erstreckt, nachdrücklich aufmerksam . Die Sammelstellen der
Bezugsvereinigung werden demnächst öffentlich bekannt ge¬
geben werden . Da Eicheln ein nützliches Viehfutter sind
und Kastanien neben den Futterwerten auch noch ein gutes
Speiseöl ' liefern , so wird dringend gebeten , zur Zeit der
Reife eine allgemeine Sammeltätigkeit im ganzen Reiche
zu entfalten und die Früchte den Sammelstellen zuzu¬
führen . _

Mu sntmadnu ien.
Nie ÄeWerteilW

findet am
Smstar. nachiuitWsm  4- fö Uhr

in den Metzgerläden statt
Auf jede Person entfallen 135 Gramm Fleisch und 50

Gramm Aurst . _
Fleisch wird aus Lebensmittelkarte Nr . 11b , Wurst auf

Nr . IIS auSgegeben.
Kalbfleisch habe« Eichberg , Spielmann , Georg und

Wilhelm Frank, Karbach und Anton Flach
Oberlahnstein , den 7. September 1918

Der Magistrat.

fioH. Eier
pro Stück 27 '/> Pfß . werden am Samstag , den 9. d.
Mt ». v»n vorm. 8 Uhr ab in den Geschäften von Jonas,
Strieder , Mettler Hermann , Eibel und Günther aus Nr
117 der Lebensmittelkarte verkauft und zwar je 1 Stück
pro Person und nur an die Haushaltungen deren Familien¬
namen nnt G bis einschl. L beginnt.

Oberlahnftein , 7 September 1916
_ _ J_ Der Magistrat.

Butler
wird am Samstag , den 9 d . Mts . , von vormittags
9 Uhr an in den Lebensmittelgeschäften aus Nr 118 ver¬
kauft. Die Versorgung erfolgt auf 3 Wochen. Auf eine
Person entfallen 3X35 —105 Gramm.

Oberlahnstein , den 8 September IS 16
_ _ _ D e r Magi st rat.

Gemäß Polizewerordnung des Herrn Regierungsprä-
fidenie« vom 20 . Juni 1918 . belr. Abänderung der Feuer-
löschpolizeiverordnung find für die Dauer des Krieges alle
hiesigen minnlichen Einwohner vom vollendeten 17 . bi»
-UM vvllenbetr « 60 . Lebensjahre zum « intritt in die
Feuerwehr »erpflichtet. Dieselben » erden ersucht, sich am
8. und 9 ds Mt « , im R «>h «use Zimmer Nr . 2 anzu.
melden Nichlanmeldung wird bestraft

Oberlahnstein , den 8 . September 1916

Wege « eines stattfin - ende« BrÜkenbans ist die
Holzadfvhr ans den Distrikten Pickert «nd Mühl»
herg bis auf weiteres untersagt

Gderlahnstrin den 9. Geptrsder 1918.

Zeichne Kriegsanleihe
und Du hilfst Len krieg »erkürjen!



Lrchnfietner Tageblatt, ltretsblatt für den » reis St.Eoarrhausen.
Ls ist Lutter

einzetroffen und z«ar für 3 Wochen, die also skr diese
Zeit in den angegebenen Geschäften morgen Samstag
von 8 Uhr früh an geholt werden kann. Es gilt Nr. 22
der Lebenswittelkarte als Butterkarts. Auf den Kopf des
Haushglts werden 90 Gramm Butter gegeben.

Es erhalten ihre Butter die Buchstaben:
A, B . und C bei Bc-ttes, .
D, E und I bei Nrtzling,
F, G , O, P Q bei Knng, (ohne Gef«ngene)
H und L bei Wwe. Pink (ohne Lazarette)

und bei Wwe Klein
M und N bei Gertrud Mendorf
R und S bei Benner
ll , V. W. Z bei Wwe. Ems.

Da genügend Butter vsrhanden ist, möge jeder An¬
drang vermieden werden. Es erhalten auch die Butter, die
bei der letzten Verteilung bedacht waren.

Niederlahnstein, den 8. September 1916
Der Ma- iftr«t : R o dtz.

~ 8i» Kleber Qmm«Eier
ist hier eingetroffen und gelangt bei dem Milchhändler
Heinrich Kring zum Verkauf zum Preise von 27^ Pfen¬
nig pro Stück. Es entfallen aus 3 Personen ein Er und ist
die Nr . 24 der Lebensmittelkartezu streichen.

Niederlahnstein, den 7. September 1916.
Statische Lebensmittelftelle.

Dertnf tu ftigtriu:
Margarine ist ein getroffen und ist selbig« erhältlich in

den Geschäften Witwe Kratz, Witwe Ems, Witwe Klein,
Christian Klug und Gottfried Rabenecker hier.

Der Verkauf findet erst'von Samstag , den 9. Septem-
der , vormittags 8 Uhr, ab statt.

Es erhalten 2 Personen 100 Gramm. Die Nr. 21 der
Lebensmittelkarte ist zu streichen. Es werden nur diejeni¬
gen berücksichtigt, welche die Nr. 2 nicht gestrichen haben.

Niederlahnstein, den 7. September 1916.
Städtischer Lebensmittelverkauf.

Kriegsministerium.

(Nr. W. III. 1,8. 1«. St.  R . * .),
betreffend SS-Weise für BnstsaseribsSlle.

Vom 8 . September 1916
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
in Bayern auf Grund deS Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5 November 1912 in Verbindung mit
der Auerhtchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ge¬
setzes, betreff«nb Höchstpreise, vom4 August IÜ14(Reichs-
GesetzblattS . 339) in der Fassung vom 17. Dezember1- 14
(Reichs-Gesetzbl. S 516) und der Bekanntmachungen über
die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S. 25), vom 23. September 1815 (Reichs-Gestzl.
S . 603) und vom 21 März 1916 (Reichs-GesetzblS . 183)
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß
Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung*) ab-
gedruckten Bestimmungen bestraft werden, sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Auch kann die Schließung des Betriebes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Hunde! vom 23 September 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 603)
angeordnel werden.

81.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche

vorhandenen und noch weiter anfallenden, in der beigefüg¬
ten Preistafel veczeichneten Bastsaserabfälle. Werg ist nicht
Abfall iw. Sinne dieser Bekanntmachung.

$2-
Höchstpreise.

Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung vo«
Sloffabsällen für die im § 1 bezeichneten Gegenstände zu
zahlenden Preise düisen die in der beifolgenden Preistafel
für die einzelnen Gcuppen festgesetzten Preise nicht über¬
steigen. Diese Preise verstehen sich nur für beste Sorten,
für geringere sind entsprechend billigere Preise zu zahlen.

Die Höchstpreise gelten auch für Abfgllmisch ungen,
welche mehr als 50 ». H. Bastfaserabfall enthalten.

Die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffab¬
fällen ist ermächtigt, im Einzelfalle für den Ankauf von
besonderen Sorten der im § 1 bezeichneten Gegenständ»,
wenn die besten Qualitäten der entsprechenden Gruppen
durch das vorliegende Sortiment übertroffen werden, die

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
}tt zehntausend Vkark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft

1. » er die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
» wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch dw, die Höchstpreise überschritten werden, oder sich zu
»i«e« solchen Vertrag erbietet;

3. » er eine« Gegenstand, der von einer Aufforderung(§§ 2. 3
de« Gesetze», betreffend Lichstpretse) betroffen ist, beiseite-
fchast, beschädigt oder zerstört:

4. » er der Aufforderung der zuständigen Behörde zuin Bettauf
*»» Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt find, nicht
«achkomnü;

5. » *c tzorrtle an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
Auch, den »«ständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

». » aa d«, nach ß tz de» Gesetze« . betreffend Höchstpreise, er-
taffene, Aurführun- Abestimmungen zuwiderhandelt.

Wer vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und 3 iß
die Geldstrafe mindestens «uf das Doppelte de« Betrage» ,u tz«.
« »Pan, «m de« der Höchstpreis überschritten wvrden ist »derstin
da« Fällen der Ar. 2 überschritten werden svllte ; übersteigt der
NGiadestpetrag zehntausend Mark, s» ist auf ihn zu erreu«e» . I«
Gevä» mildernder Umstünde kan« die Geldstrafe bi« auf die Hülste
das Mtzndcsttzetr»,eS ermäßigt werde».

> den Füllen der Kammer 1 und 2 kann nedev der Str^ e
a» g»«rd«»t werde» , b,ß die Gerurteilung »uf Kasten de« Schuz-
di «M öffentlich bcha»«U,«»iachen ist ; auch kann neben Gef»«g»tt!°
strafe ans tzertust »er lstrgerliehe» «Stzrenrechte erkannt werden.

in der Preistafel festgesetzten Preise bis zur Höhe von 20
v. H. zu überschreiten.

Anmerkung. Es ist genau zu beachten, daß die festge-̂
setzten Höchstpreise diejenigen Preise sind, welche die Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabsällen höchstens be-
zahlen darf. Für 'minderwertige Abfälle wird die Gesell¬
schaft einen entsprechend niedrigeren Preis bezahlen.

§ 3.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung
bis zum nächsten Gütcrbahnhof oder bis zur nächsten Schiffs¬
ladestelle und die Kosten der Verladung sowie die Besorg¬
ung der Bedeckung ein. Als Vergütung für den Gebrauch
der Decken dürfen höchstens die Preise des Deckentarifs der
Staatseisenbahn des Abgangsortes, auch bei der Verwen¬
dung eigener Decken des Verkäufers, dem Käufer in Rech
nung gestellt werden.

Die Höchstpreise gelten für Zahlung innerhalb 14
Dagen vom Eingangstage der Rechnung brutto für netto.
Die Laxe darf jedoch4 v. H nicht cbersteigen. Wird der
Kaufpreis gestundet, s« dürfen bis zu 2 o H. Jahreszinsen
über Reichsdiskont zugeschlagen werden.

§ 4.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilliguni von Ausnahmen find an die
Kriegs Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen KriegS-
ministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstraße 10,
ju richten. Die Entscheidung über die Anträge behält sich
der zuständige Militärhefehlshabervor.

. 8 5.
Inkrafttreten.

Dies« Bekamitmachung tritt mit ihrer Uerklluduiß am
8. September ISIS i» Kraft.

Frankfurt (Main), den 8. September 1816.
dbevvartr. « aneraKominank» 18. Armee», rpü.

Coblenz, den ». September ISIS.
Kommandantur der Käst««, Sobtevz-Ehrenbreitstri».

'Preistafel.
Gtttppe A.

Garnreste : Pfeanig das
Kilogramm

1. Reste'von leinenen Garnen, roh, oeste Sorte «5
8 . desgleichen, gebleicht. „ „ 7b
3 . „ bunt, , 55
4 . angeschmutzt. „ „ 25
5 Hansgarnreste. „ eg
6 . Hartfasergarnreste. „ „ ßO
7. Jutega ' nreste, rob. „ „ 55
8 . „ bunt, „ „ 35
9 . gemilchte Bastsasergarnreste, „ „ 50

10. Bastsasergarnreste, gezwirnt, durchweg
10 Pfg . weniger.

Gmppe».
Drockenspinnabfälle beste Sorte . 80
Natzspinnabfälle , gespült, g-q»etscht und ge-

trocknch beste Sorte . 80
Gruppe c.

Kämmlinge , beste Sorte . 140
Gruppe D.

Kardenabfälle : Bastfaserkardenabsall, ge¬
schüttelt, beste Sorte . . . . . 60E.

Wergabfall (Flugrverg ) und Schwing»
abfall , beste Sorte . 25

Gruppe F.
Kehricht und Scherabfall:

i I Jute , beste Sorte . . . . 20
1. Scherabsall ( awbet(> beste Sorte . . . 12
2 . Fabrikkehrricht. belle Sorte . 10

lltorstehende Preise erhöhen sich bei Ablieferung ge-
schlpffener Wa genladungen einer Gruppe in Mengen von
mindestens 10 000 kg um 5 v. H.

MlMllMlhllNg.
Im hiesigen Handelsregister A Nr. 56 ist bei der

Firma Edgar Herz »Bankgeschäft in Oberlahnstein folgendes
emgetrazen worden:

Der Ehefrau des Bankiers Edgar Herz . Lydia geh.
Lohöfer zu Oberlahnstein ist Prokura erteilt.

Niederlahnstein, den5. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

Nachruk.
0 . :S£

Leider m«ffen wir unsere» Mitgliedern wieder ««
Kenutais geben, daß unser Verein durch den Krieg ein
weiteres treues activeS Mitglied , den

Sinter3ofef Ml
als Grenadier im Garde -Reservo-Regiment 9?

»erloren hat . Noch vor « eriigen Tagen weilte der
nun schon in fremder Erde ruhende Turner bei Ge¬
legenheit eines Urlaube « in unserem Bereinsabeud
und bei seinem Abschied war er eines frohen Wieder^
sehens ganz gewiß. Leider hat sich soin u. »nser Wunsch
nicht erfüll . Der Verein wird ihm aber ein dauerndes
Gedenken bewahren.

Turn-Verei» 8. B. Oberlihusteiu.

Viehierstkizenuz.
»« Mute«, »ei 11. Se»imier)$. Sr.,

mittits 12  tt|r
läßt der Landwirt Karl Eorumer 2r zwei
hochtrap. FahrkRhe , sowie 3 Etück Hnng-
vieh , 2 Siefen und zwei Schafe öffent¬
lich meistbietend in seine« Gehöfte gegen gleich

bare Zahlung versteigern.
Hi « « ighvfen , den 7. September 1916

_ Der Bürgermeister

Mlische höhere Mödlhenschule.
Wiederbeginn des Unterrichtes Donnerstag , 14. Septbr^

«orgeus 8 Uhr.
M Ritterfeld , Sckulvorsteherin.

MmtärVmia
Oberlahnstein.

Sa « stag . den 9. d. Mts .,
abends 8 /, Uhr:

SekterßlversSNWlvm
bei Ka» erab 8hrist MaffeEl

(Rheinischer Oafl.
Tagesordnung:

verschiedenes.
Die Kameraden werben gebe¬

ten. sich zahlreicher zu beteiligen.
Der Vorstand.

EichellloMzoersteigerW.
A« Rittlvrch, des 13. Septe«her ISIS

kommt in dem Schutzbezirk Dachsenhauseu , Ankaufsfläche
III das Eichenlohholz gegen Eelbst« erbun> i« 2$ Losen zum
Verkauf. Zusammenkunft3 Uhr « achm. an der großen
Gschbachwiese.

Kgl OierfBrfrcrel Aieöerlihisteii

j «S£f K@W#I
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein. Kirchgaffe4
. — Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigunger
Transporte nachu. von Auswärts.

Ai- und Maiif von
Haus- uni) Grundbesitz

sowie Jagdpachtang »ermittelt
in solider Weise

.,Grschäft »ö»U» fär < ««0-
un*  arunbbrsttz"

Coblenz . Kirchßraßr 5 , Ä

Achtung!
gelragettr Arbeitsschnhe
und Ati - fel,
Anzüge,
Sebr . Wöbet,täßmaschine » »
Fahreaper,
Gefe »,
Herbe

billig zu »erkaufen
Gremmin ger , Coblenx,

Mehlstraße S.
Ankauf von Gegenständen aller

Art und Waren.

SaMäuser und
MrischaKerr

j. Größe vermiet , ober verkaufte
schnellu»b günstig
Geschäftsstelle f Haus - u.

Grundbesitz
Coblenz , Kirchstr. 5II.

Ein sauberes

sofert gesucht Näheres
G »aller 241.

6ihs«eWshmg
3- 4 Zimmer, an ruhige Leute
zu vermieten . Südallee 3.

Seldpöst-
«»»elllbebösell
rund, aus imprägnierter Pappe
sehr hart und widerstandsfähige

billigster Ersatz für
Blechdosen

für Marmelade, Butter, Honig
u dergl, mit und ohne Feld-
p»stschachtel, empfiehlt
rmer,es«ift « - SMel,

ilerUWfitt-

ZeWW«wj Ht llrieMleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstratze 42) den
sänitlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden8'/»"/» und, falls Landerbankschuldverschreibungenver¬
pfändet werden, 5°/, berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhatlung einer
Kündigungsfrist, flllls hie Zeichllllllg bei Mferen urfeniMten ZeichnullgssteSeu erfilit.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Sept. dr. Js.
Mrettim der RiWsche« L«dM>»

Helft unseren Ver >vuncketen

Kote Hrettz-Ios«
ä Mk. 3.50. 15997 Goldgaw.
Ziehung 27.—30. Septbr.

ÜX 1000 50000
25  MOm Hm  Geld

Badische Lote
ü 1 Mk. Zieh. 14. Septbr.
Porto 15 Pl . jede Liste 30 Pfg.
versendet Gllloks -sUaUakt«
Heim. Denke. Krenzniuh.

i . . sbchßiche

SpeiskWiebel
empsteh't Joh . Räder,

K»ppard , Telefon At.
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